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A Bericht des Überprüfungsausschusses an die Alpenkonferenz 

 

1.  Einleitung 

 

Unter österreichischem Vorsitz hat der Überprüfungsausschuss in vier Sitzungen wie folgt 

getagt:  

a) 25. Sitzung: St. Gallen, 9. und 10. März 2017;  

b) 26. Sitzung: Wien, 28. und 29. November 2017;  

c) 27. Sitzung: Drobollach, 10. und 11. Juli 2018;  

d) 28. Sitzung: Wien, 6, 7. und 8. Februar 2019. 

 

Auf seinen Sitzungen befasste sich der Überprüfungsausschuss vor allem mit der zweiten 

Phase des ordentlichen Überprüfungsverfahrens gemäß Punkt Nr. II.3.1.1. des 

Überprüfungsmechanismus und schloss die unter deutschem Vorsitz begonnene vertiefte 

Überprüfung des Themas „Flächensparende Bodennutzung“ ab. Im Einzelnen wurden 

folgende Aktivitäten durchgeführt:  

 

2.  Ordentliches Verfahren: Vertiefte Überprüfung zum Thema „Flächensparende  

 Bodennutzung“  

 

Nach der Benennung derjenigen Themen durch die Vertragsparteien und Beobachter, die 

bei der vertieften Prüfung zum Thema „Flächensparende Bodennutzung“ prioritär sein sollten 

und einer Diskussion der Beiträge zweier Experten aus der Schweiz und Österreich wurde 

im Zuge der 25. Sitzung des Überprüfungsausschusses im März 2017 in St. Gallen der Be-

schluss gefasst, die vertiefte Prüfung des Themas „Flächensparende Bodennutzung“, auf die 

folgenden drei prioritären Bereiche zu konzentrieren: 

 „Angemessene und haushälterische Abgrenzung von Siedlungsgebieten einschließ-

lich der Maßnahmen zur Gewährleistung deren tatsächlicher Bebauung“ (Art. 9(3) lit. 

a, Raumplanungsprotokoll), 

 „Ausrichtung und Konzentration von Siedlungen an den Achsen der Infrastrukturen 

des Verkehrs und/oder angrenzend an bestehende Bebauung sowie Begrenzung des 

Zweitwohnungsbaus“ (Art. 9(3) litt. e und f, Raumplanungsprotokoll) und 

 „Begrenzung der Bodenversiegelung und des Bodenverbrauchs“  

(Art. 7(2), Bodenschutzprotokoll). 
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Nach Fertigstellung des diesbezüglichen Fragenkatalogs im Sommer 2017 wurden die Ver-

tragsparteien ersucht, ihre Antworten sowie einschlägige Umsetzungsbeispiele zu übermit-

teln.  

 

Da die Anhörung von ExpertInnen bei der erstmaligen Durchführung der vertieften Überprü-

fung zum Thema „Tourismus“ sich sehr gut bewährt hatte, wurde auch diesmal eine Reihe 

externer ExpertInnen zur 26. Sitzung des Überprüfungsausschusses im November 2017 in 

Wien eingeladen. Dort wurden dann Beiträge der Experten aus Italien, Österreich, der 

Schweiz und Slowenien diskutiert und der Vorschlag des Ständigen Sekretariats zur Struktur 

des Berichtsentwurfs wurde angenommen.  

 

Bis zum Ende des ersten Halbjahres 2018 lagen Antworten der Vertragsparteien auf die Fra-

gen des Überprüfungsausschusses, Informationen der Vertragsparteien zur Umsetzung der 

Artikel 7 des Bodenschutzprotokolls und 9 des Raumplanungsprotokolls sowie Daten zum 

Flächenverbrauch im jeweiligen Anwendungsbereich der Alpenkonvention vor.  

 

Auf der Grundlage dieses verfügbaren Materials erstellten Vorsitz und Ständiges Sekretariat 

einen ersten Berichtsentwurf, der vom Überprüfungsausschuss in seiner 27. Sitzung in Dro-

bollach eingehend behandelt wurde. Im Zuge des zweiten Halbjahres 2018 überarbeiteten 

und ergänzten Vorsitz und Ständiges Sekretariat den Berichtsentwurf unter Berücksichtigung 

der in der Zwischenzeit eingelangten Stellungnahmen von Vertragsparteien und Beobach-

tern sowie der Ergebnisse der Diskussion in Drobollach. Der Überprüfungsausschuss nahm 

schließlich in seiner 28. Sitzung im Februar 2019 in Wien diesen Entwurf des Abschlussbe-

richts zur vertieften Prüfung des Themas „Flächensparende Bodennutzung“ vorläufig an. In 

der Folge finalisierte der Überprüfungsausschuss den Entwurf samt Schlussfolgerungen und 

Empfehlungen im schriftlichen Verfahren und legte ihn im Wege des Ständigen Ausschusses 

der XV. Alpenkonferenz zur Annahme vor (siehe Anlage 2 des Dokuments AC15/B3 und den 

diesbezüglichen Beschlussvorschlag). 

 

3. Nächstes ordentliches Verfahren 

 

In seiner 27. Sitzung befasste sich der Überprüfungsausschuss auch mit dem Rahmen für 

das nächste ordentliche Überprüfungsverfahren (siehe die Zusammenfassung der Diskussi-

on in der Anlage). Er kam zur Auffassung, dass es für eine sachgerechte Überprüfung erfor-

derlich ist, dass der vom Überprüfungsausschuss ausgearbeitete Fragebogen zu den Best-

immungen der Alpenkonvention und ihrer Durchführungsprotokolle vollständig ausgefüllt wird 

und die Fragen zur Wirksamkeit konkret beantwortet werden. Außerdem ist das ordentliche 
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Überprüfungsverfahren gemäß dem geltenden Überprüfungsmechanismus durchzuführen, 

was zur Folge hat, dass die Länderberichte spätestens am 1. September 2019 vollständig in 

den vier Konventionssprachen einzureichen sind. Die Vertragsparteien können sich in ihren 

Länderberichten aber darauf beschränken, über Änderungen gegenüber früheren Länderbe-

richten zu berichten.  

 

4.  Außerordentliches Verfahren  

 

Der Überprüfungsausschuss stellte in seiner 26. Sitzung das außerordentliche Verfahren 

zum Ersuchen der Beobachterorganisation CAA wegen der vermuteten Nichteinhaltung von 

Art. 2(4) des Energieprotokolls ein, da der Rechtsgrund für die Umsetzung des Vorhabens 

aufgrund des Vorliegens einer diesbezüglichen rechtskräftigen Entscheidung des 

zuständigen italienischen Höchstgerichts weggefallen ist. Im Übrigen fanden unter 

österreichischem Vorsitz keine Anlassverfahren statt.  

 

5.  Überprüfung der Deklaration „Bevölkerung und Kultur“  

 

Die Deklaration „Bevölkerung und Kultur“ unterliegt gemäß Beschluss der VIII. Alpenkonfe-

renz dem Überprüfungsmechanismus. In seiner 27. Sitzung befasste sich der Überprüfungs-

ausschuss mit der nächsten Überprüfung dieser Deklaration und beschloss, dass auch diese 

Überprüfung gemäß dem geltenden Mechanismus durchzuführen ist, mit dem Ergebnis, 

dass die Länderberichte ebenfalls spätestens am 1. September 2019 vollständig in den vier 

Konventionssprachen einzureichen sind.  
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B Beschlussvorschlag 

 

Die Alpenkonferenz nimmt den Bericht des Überprüfungsausschusses zur Kenntnis.  
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ImplAlp/2018/27/6/1 

 

(OL:EN) 

 

INTERNAL NOTE OF THE PERMANENT SECRETARIAT  

REGARDING THE DISCUSSION  

ON THE NEXT ORDINARY COMPLIANCE PROCEDURE  

(CC27, AGENDA ITEM 6) 

 

(23.08.2018) 

 

The topic of the scope and reporting interval of the next ordinary compliance procedure was raised 

in the 26th meeting of the Compliance Committee and discussed in detail under item 6 of the agen-

da of the 27th meeting of the Compliance Committee. This note gives an account of the main ele-

ments addressed and of the decision that ensued from the discussion.  

 

I. LEGAL FRAMEWORK OF THE CURRENT COMPLIANCE MECHANISM  

 

Decision ACXII/A1 as complemented by decision ACXIV/A7 lays down the legal basis of the current 

compliance mechanism of the Alpine Convention. This mechanism comprises provisions regarding 

the submission, publication and structure of the Contracting Parties´ compliance reports (point I of 

the mechanism) as well as provisions concerning the composition and the functions of the Compli-

ance Committee and the actual compliance procedure, which consists of two phases, the elabora-

tion of a general compliance report and an in-depth review of specific possible deficiencies (point II 

of the mechanism). The rules of the mechanism are applied to ordinary compliance procedures 

based on the regular national compliance reports and mutatis mutandis to extraordinary procedures 

triggered by requests for reviewing of a supposed non-compliance with the Alpine Convention sub-

mitted by Contracting Parties and Observers.  
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The national compliance reports represent the starting point of the ordinary compliance procedure. 

These reports have to be produced on the base of a comprehensive questionnaire elaborated by 

the Compliance Committee and approved by the Permanent Committee in its 28th meeting on 27-29 

September 2004 in Bolzano/Bozen (document ImplAlp/2004/3/6/1 Rev.1). The current ordinary 

compliance procedure already makes possible to simplify the reporting, as the Contracting Parties 

can revise their last national compliance report submitted by using the track change mode (point 

I.1.2. of the mechanism).  

 

So far, the ordinary compliance procedure has been carried out twice on the basis of national re-

ports that were to be submitted in 2005 and in 2009. The experience made during these procedures 

lead the Alpine Conference in its 12th meeting in 2012 to amend the compliance mechanism in force 

at that time by extending the reporting period from four to ten years and by introducing the in-depth 

review phase. As a consequence, the deadline for submission of the next national compliance re-

ports was fixed at end of August 2019 (point I.1.1. of the mechanism).  

 

Any amendments to the compliance mechanism would require a decision by the Alpine Conference.  

 

II. THREE BASIC CONSIDERATIONS CONCERNING POSSIBLE CHANGES  

TO THE ORDINARY COMPLIANCE PROCEDURE 

 

The discussion was structured along three basic considerations concerning possible changes to the 

compliance procedure of the Alpine Convention addressed by the Secretary General. These con-

siderations relate to (1) the purpose of the procedure, (2) the credibility of the compliance system 

and (3) the management of the procedure.  

 

II.1. PURPOSE OF THE COMPLIANCE PROCEDURE 

The ordinary compliance procedure serves three main objectives: a) to regularly remind the admin-

istrations of the Contracting Parties of their obligations under the Alpine Convention and its Proto-

cols, b) to safeguard that the non-reciprocal obligations are complied with and c) to create an added 

value by contributing to an improved implementation of the provisions.  

 

The current two-phase approach is valuable, as it allows to identify within the in-depth review con-

crete remedies to possible deficiancies found during the regular review of the whole body of provi-

sions of the Alpine Convention and its Protocols.  
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A uniform reporting date guarantees the comparability of the different measures taken by the Con-

tracting Parties.  

 

II.2. CREDIBILITY OF THE COMPLIANCE SYSTEM 

To be credible the Alpine Convention requires a sound compliance mechanism. Credibility is usual-

ly rooted in a reasonable frequency of reviewing compliance with the provisions and in the thor-

oughness of the procedures applied. In comparison to other international treaties, the reporting pe-

riod of ten years in the Alpine Convention is rather long. However, this finds an explanation in the 

considerable number of obligations contained in the Convention and the Protocols.  

 

What matters more is that since the adoption of the new compliance mechanism in 2012 the ordi-

nary compliance procedure has not been carried out a single time, as the Contracting Parties have 

to submit their national compliance reports “for the first time by end of August 2019” (point I.1.1. of 

the mechanism). Extending the reporting interval and thus postponing the next ordinary compliance 

procedure could put in question the credibilty of the Alpine Convention’ compliance mechanism, in 

particular as regards the external perception. Any such proposal would therefore need to ensure 

that these credibility concerns are addressed adequately.  

 

II.3. MANAGEMENT OF THE COMPLIANCE PROCEDURE  

The question of manageability relates to the management on the side of the Contracting Parties 

and to the management on the side of the Permanent Secretariat. The Contracting Parties and the 

Permanent Secretariat would need to carefully assess the impacts that different possible amend-

ments could likely have for them.  

 

Changing the current ten year reporting interval for the comprehensive national compliance reports 

covering the Alpine Convention and all Protocols to a system of biannual reports on two Protocols 

each could have the effect of redefining the nature of the work load over time. The substantial effort 

once in a decade could turn into one that would be less substantial at any given point in time, but 

continuous for both, Contracting Parties and Permanent Secretariat.  

 

III. FURTHER ASPECTS MENTIONED  
 

Carrying out only in-depth reviews cannot replace the comprehensive overview gained through a 

general compliance report.  
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The elaboration of coherent draft compliance reports by the Permanent Secretariat would be even 

more difficult in a setting of biannual reporting than in the current ten year reporting, if delays in 

submitting the national compliance reports occur, as this was frequently observed in the past.  

 

Using the track change mode in national compliance reports would allow concentrating on updates 

rather than realizing a new full reporting. This, however requires that the initial report is completed.  

 

The reporting should be focused on the effectiveness of the measures implemented.  

 

IV. CONCLUSION 
 

After having considered all arguments the Compliance Committee adopted the following decision:  

 

The Compliance Committee takes the view that the next ordinary compliance procedure should be 

guided by the following aspects:  

 

a) The purpose of the procedure is to review compliance with the Alpine Convention and 

its Protocols. In order to carry out properly this review, it is necessary that the questionnaire 

elaborated by the Compliance Committee (document ImplAlp/2004/3/6/1 Rev.1) be entirely 

filled in and the questions relating to the effectiveness be concretely answered;  

 

b) The ten years deadline foreseen in the compliance mechanism in force has to be kept. 

With that, the national compliance reports have to be submitted entirely in the four lan-

guages of the Alpine Convention by 1 September 2019 at the latest;  

 

c) The ordinary compliance procedure hast to be carried out according to the compliance 

mechanism laid down in decision ACXII/A1 as completed by decision ACXIV/A7;  

 

d) The Contracting Parties are free to report only about changes to previous national com-

pliance reports.  

 


